
salis“ versteht sich von selbst und daß aus einem Edlen kein Unedles

werden müsse.

Es gibt eine körperliche Freundschaft. Nach der werden auch
zwei Pferde, die eine Zeitlang beisammenstehen, Freunde und können
eins des andern nicht entbehren. Es gibt auch sonst noch allerlei Arten
und Veranlassungen. Aber eigentliche Freundschaft kann nicht sein

ohne Einigung; und wo die ist, da macht sie sich gern und von selbst.
So sind Leute, die zusammen Schiffbruch leiden und die an eine wüste

Insel geworfen werden, Freunde. Nämlich das gleiche Gefühl der Not
in ihnen allen, die gleiche Hoffnung und der eine Wunsch nach Hilfe
einigte sie; und das bleibt oft ihr ganzes Leben hindurch. Einerlei
Gefühl, einerlei Wunsch, einerlei Hoffnung einigt; und je inniger und
edler dies Gefühl, dieser Wunsch und diese Hoffnung sind, desto inniger
und edler ist auch die Freundschaft, die daraus wird.

Aber, denkst du, auf diese Weise sollten ja alle Menschen auf
Erden die innigsten Freunde sein. Freilich wohl! und es ist meine

Schuld nicht, daß sie es nicht sind.
Postskript. Es gibt einige Freundschaften, die im Himmel ge¬

schlossen sind und auf Erden vollzogen werden. Matthias Claudius.

87. Lob der Freundschaft.

1. Der Mensch hat nichts so eigen, | 3 Was kann die Freude machen^
So wohl steht ihm nichts an,
Als daß er Treu' erzeigen
End Freundschaft halten kann;
Wann er mit seinesgleichen
Soll treten in ein Band,
Verspricht sich, nicht zu weichen,
Mit Herzen, Mund und Hand.

Der muß sich selbst auffressen,
Der in geheim sich nagt.

Die Einsamkeit verhehlt?
Das gibt ein doppelt Lachen,
Was Freunden wird erzählt,
Der kann sein Leid vergessen,
Der es von Herzen sagt;

2. Die Red' ist uns gegeben, 4. Gott stehet mir vor allen,.
Die meine Seele liebt;
Dann soll mir auch gefallen,
Der mir sich herzlich gibt;
Mit diesen Bundsgesellen
Verlach' ich Pein und Not,
Geh' auf den Grund der Höllen
Und breche durch den Tod.

Damit wir nicht allein
Vor uns nur sollen leben
Und fern von Leuten sein;
Wir sollen uns befragen
Und sehn auf guten Rat,
Das Leid einander klagen,
Das uns betreten hat.

5. Ich hab', ich habe Herzen,
So treue, wie gebührt,
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